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■  Üben? – Spielen!     

Liebe Leserin, lieber Leser,
eine der grössten Herausforderungen für Instru-
mental- und GesangspädagogInnen ist heutzutage 
mehr denn je, ihre SchülerInnen so anzuleiten und 
zu begleiten, dass sie sich gerne und regelmässig 
auch ausserhalb des Unterrichts mit ihrem Instru-
ment respektive ihrer Stimme befassen. «Zu wenig 
Zeit» neben all den Herausforderungen, den die 
Kinder und Jugendlichen in ihrem Alltag mit Schule 
und Ausbildung, verschiedenen Freizeitbeschäfti-
gungen, Medienangeboten und vielem mehr zu  
bewältigen haben, ist wohl die am meisten gehörte 
Begründung dafür. Aber: hat man zu wenig Zeit für 
etwas, das man sehr gerne macht? Die Frage stellt 
sich uns also: wie können wir vermitteln, dass die 
für ein befriedigendes Weiterkommen auf dem Ins-
trument unabdingbaren Trainingseinheiten Spass 
machen können? Der grosse Pianist und Komponist 
Arthur Schnabel schlägt in seinen Erinnerungen 
«Aus Dir wird nie ein Pianist» vor, die Drohgebärde 
«hast Du heute schon geübt?» durch die freundli-
chere Ermunterung zu ersetzen: »Hast du heute 
schon Musik gemacht?» Hier kommt auch das  
persönliche Umfeld der Kinder ins Spiel.
Im Elternmagazin «Fritz und Fränzi» fanden wir 
Ratschläge, wie zu Hause mit der Thematik umge-

gangen werde könnte. Wir danken der Stiftung  
«Elternsein» in Zürich für die Genehmigung, den 
Artikel im Intermezzo abzudrucken und hoffen, 
dass auch für Sie der eine oder andere brauchbare 
Tipp dabei ist (ab Seite 11).
Natürlich ist es mit der Wortwahl nicht getan, ein 
Kernpunkt ist aber sicher, dass wir uns immer wieder 

Editorial

Dorothee Schmid, 
Schulleiterin

bewusst werden müssen, dass die Beschäftigung mit 
einem Instrument etwas Spielerisches haben sollte 
– es kommt ja auch nicht von ungefähr, dass es in 
praktisch allen Sprachen heisst «ein Instrument 
spielen» – und nicht etwa, «ein Instrument üben»! 
Auch die kleinste Sequenz ist Musik – und niemals 
eine automatisch abgespulte Passage. Das erfor-
dert von allen Beteiligten –SchülerInnen, Eltern 
und Lehrpersonen – Kreativität und Achtsamkeit.  
Mit der Bereitschaft, sich darauf einzulassen, spie-
lerisch mit Tonmaterial umzugehen, sich ein Musik-
stück im wahrsten Sinne des Wortes zu «erspielen» 
gibt es aber spannende neue Wege zu entdecken –  
wir wünschen allen für die regelmässige Ration  
Musik in ihrem Alltag viel Spass und Freude!
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Das Intermezzo ist auf der Homepage der 
Musikschule aufgeschaltet.

Musikschule Region Gürbetal
Dorfstrasse 23
Postfach 39
3123 Belp

www.ms-guerbetal.ch

facebook.com/msguerbetal

Das nächste Intermezzo erscheint 
im September 2019

Redaktionsschluss: 15. August 2019

Impressum

Titelbild: «Fabulierende Wesen» entstanden in  
einer Gruppenarbeit in einem Workshop im Rahmen 
der Belper Kulturtage am 20.Oktober 2018.  
Unter Anleitung des Künstlers Dominik Wirth vom 
Atelier Creaviva im Zentrum Paul Klee Bern malten 
gut 30 Belperinnen und Belper 11 Bilder für ihr 
Schloss.
Diese werden nun aufgehängt und bringen ein paar 
Farbtupfer in die alten Mauern.  
Vernissage: Donnerstag 21. März, ab 18.00 Uhr
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4 Jahrzehnte Musikschule – ein Blick zurück
■  1. Jahrzehnt, Gründung und Aufbau
Kurz nach dem Umzug unserer Familie nach Kauf-
dorf schaut sich unsere Mutter in der Region nach 
Musikunterricht für ihre Kinder um. Die Musikschule 
unteres Gürbetal befindet sich in den Startlöchern 
und sucht noch eine Vertreterin aus Kaufdorf.  
So beginnt das Engagement unserer Familie für 
diese neue wichtige Institution in der Region. Als 
Gründungsmitglied engagiert sich unsere Mutter im 

Vorstand und setzt sich im Dorf für die Belange der 
neuen Musikschule ein. Es gilt, sich in der Gemeinde 
für finanzielle Beiträge einzusetzen und die Gremien 
zu überzeugen, dass sich diese Investitionen für  
die Etablierung von Musik und Kultur im Namen  
unserer Kinder lohnen.
Noch heute, nach 40 Jahren, nimmt sie am Ge-
schehen der Musikschule teil, backt Kuchen für den 
Tag der offenen Tür und besucht Veranstaltungen 
und Konzerte.

Kristin Arnold Zehnder

■  2. Jahrzehnt, eigener Unterricht
Über viele Jahre hinweg besuche ich bei Frau Sibold 
Querflötenunterricht, den ich bis zum Ende meiner 
Seminarzeit weiterführe und mit Klavier ergänze. 
Gemeinsam mit meinen Schwestern spielen wir im 
Trio, unsere Mutter begleitet am Klavier; weitere 
Ensemblegruppen innerhalb der Musikschule  
folgen. In all den Jahren befinden sich die Unter-
richtsräume der Musikschule überall in der Region 
verteilt. Von Kaufdorf aus pilgere ich entweder in 
den Unterricht nach Kehrsatz ins Oeki oder in eines 
der Belper Schulhäuser. So erinnere ich mich etwa, 
wie ich mich abends bei Dunkelheit mit einer  
Taschenlampe ausgerüstet ins mir unbekannte 
Neumattschulhaus auf den Weg mache und durchs 
finstere Schulareal das einzige beleuchtete Zimmer 
aufsuche. Abenteuer pur. 

■  3. Jahrzehnt, Mutter eines Schülers
Ich kehre nach längerer Abwesenheit nach Belp zu-
rück. Als ich unseren Sohn für den Musikunterricht 
anmelde, stelle ich erstaunt fest: Die Musikschule 
ist in der Hohburg in einem eigenen Schulhaus ein-
quartiert. Für die MusikschülerInnen stehen Unter-
richtsräume zur Verfügung, die Lehrkräfte und 
Schulleitung treffen sich im Lehrerzimmer, so dass 
eine eigene Identität als Musikinstitution entstehen 
kann. Das Angebot hat sie vom klassischen Instru-
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mentalunterricht zu einem attraktiven, vielseitigen 
Angebot ausgebaut. Unser Sohn profitiert vom 
spielerischen Musikerleben für Kleinkinder, erlernt 
verschiedenes Schlagwerk, Schlagzeug und Gitarre. 
Gruppenunterricht, Ensembles und sogar ein  
Orchester sind selbstverständlich geworden. Dies 
ermöglicht abwechslungsreiches, gemeinsames 
Musizieren, das grosse Freude bereitet und alle  
gemeinsam weiterbringt. 
In die letzte Unterrichtszeit unseres Sohnes fällt 
der Umzug von der Hohburg ins Schloss Belp.  
In stimmungsvollem Ambiente und wunderschön 
renovierten Räumen hat die Musikschule gemein-
sam mit anderen Kulturinstitutionen ein würdiges 
Zuhause erhalten: Das klingende Schloss inmitten 
des Dorfes ist ein grosser Gewinn für uns alle  
geworden.

■  4. Jahrzehnt, politisches Engagement
In der Zwischenzeit bin ich in Belp politisch und 
kulturell aktiv geworden und habe als Mitglied der 
Bildungskommission die Gemeinde Belp an der Ab-
geordnetenversammlung vertreten. Dabei habe ich 
die Musikschule aus einer neuen Perspektive  
kennengelernt. Es sind Themen wie das neue  
Musikschulgesetz, das Aushandeln von Leistungs-
verträgen mit Gemeinden und der Umgang mit  
finanziell anspruchsvollen Rahmenbedingungen, die 
den Fokus bilden. 
Nach vier Jahrzehnten schliesst sich (in unserer  
Familie) der Kreis: Als neu gewähltes Vorstandsmit-

glied der Musikschule beschäftige ich mich fortan 
noch intensiver mit solchen strategischen Aufga-
ben. Ich bin überzeugt davon, dass – wie bereits 
vor 40 Jahren – auch heute eine gesunde und  
lebendige Musikschule dank ihrer kulturellen und 
persönlichen Förderung von Menschen für uns und 
unsere Region einen unschätzbaren Wert hat.

5 Jahre MSRG
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Einweihung Musikschulhaus Hohburg 1996

Unterricht auf der Baustelle im Hohburg-Schulhaus
A. Schürch mit Schülerin

Im Musikschulhaus Hohburg entsteht  
ein Lehrerzimmer – B. König, W. Pipczynski

Umrüsten auf digitale Verwaltung – 
Hansjürg Bill installiert

4 Jahrzehnte 
Musikschule – 
ein Blick zurück
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Der Vorstand MSRG 2003 Die Musikschule präsentiert sich auf diversen 
nützlichen Artikeln (90er-Jahre)

Lehrpersonen 
Streichinstrumente 2000
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■  Die Welt gestern, heute, morgen – GITARRE 
Vertiefungsarbeit am Berufsbildungszentrum 
IDM Thun

Matthias Schreiner aus Wattenwil, Gitarren-
schüler von Anton Brüschweiler, hat sich im Rahmen 
einer Vertiefungsarbeit am Berufsbildungszentrum 
mit der Geschichte und dem Bau seines Instrumen-
tes auseinandergesetzt und ein eigenes Stück  
komponiert.

In der Einleitung schreibt er zu den Zielen seiner 
Arbeit:

«Da ich seit der 3. Klasse Gitarre spiele und nach 
wie vor noch einmal die Woche zum Gitarrenunter-
richt gehe, habe ich mich für das Thema Gitarre 
entschieden. Einerseits aus dem Wunsch heraus, 
mich eingehend über dieses Thema zu informieren, 
andererseits aber auch, weil ich gerne kreativ bin 
und mich häufig handwerklich betätige. Mich inter-
essierte, wie die Gitarre überhaupt entstanden ist. 
Dafür habe ich die geschichtlichen Hintergründe 
der Gitarre anhand von Internetrecherchen  
erforscht. Zudem passt auch das Oberthema  
«gestern–heute–morgen», weil ich herausfand,  
woher die Gitarre kommt, wie man sie heute kennt 
und wie sie in Zukunft aussehen wird. (…)

Beiträge SchülerInnen

Immer Lieder spielen, die schon jemand zuvor  
gespielt hat, verliert irgendwann seinen Reiz.  
Wieso also nicht einen eigenen Song komponieren? 
Ich habe mir deswegen genau das als weiteres Ziel 
gesetzt. Mit der Hilfe meines Gitarrenlehrers, der 
selber schon etliche Songs komponiert hat, habe 
ich mich dieser Herausforderung gewidmet.  
Heutzutage wird überall Musik gehört. Wie aufwän-
dig das Komponieren eines Stücks jedoch ist, wird 
von vielen unterschätzt. Ich glaube, es ist sehr 
interessant, anderen ein Beispiel zu geben, wie das 
Komponieren eines Liedes vor sich geht.»

Am Ende der gut 40 Seiten umfassenden Arbeit 
zieht er folgende Bilanz:
«Diese Arbeit zu machen hat mir im Grossen und 
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Ganzen gefallen. Ich konnte mein Wissen über die 
Gitarre sehr erweitern. Gerade von der Entstehung 
der Gitarre hatte ich anfangs keine Ahnung. Das 
Erarbeiten dieses Abschnittes war sehr aufwändig. 
Ich verbrachte etliche Stunden am Computer, um 
herauszufinden, welche Entwicklungen und Ereig-
nisse wann stattfanden. Die Schwierigkeit dabei 
war, zum einen überhaupt diese Informationen im 
Internet zu finden und zum anderen einen roten 
Faden zu behalten.
Der Besuch bei Walter Schär in der Gitarrenwerk-
statt in Andeer half mir sehr. Walter Schär zeigte 
mir in der Werkstatt, wie eine Gitarre gebaut wird. 
Ich konnte viele Bilder und Notizen machen, was 
mir beim Schreiben sehr viel Zeit eingespart hat. 
Auch habe ich dort ein Buch gefunden ('Die Gitarre 
und ihr Bau'), welches Walter Schär 'Die Bibel des 
Gitarrenbaus' nannte. Ich habe mir dieses Buch  
danach selber gekauft und konnte dort bei  
Unsicherheiten nachlesen, wie die Gitarre genau  
gebaut wird.
Das Komponieren meines Songs bereitete mir aber 
die grösste Freude. Da ich oft Gitarre spiele, war  
es eine völlig neue Erfahrung, ein eigenes Lied zu 
komponieren. Ich könnte mir gut vorstellen, dies 
einmal ohne Zeitdruck zu wiederholen.»

Bei Interesse für die ganze Arbeit oder für Teile  
daraus wenden Sie sich gerne an die Schulleitung, 
welche den Kontakt mit dem Verfasser vermitteln 
würde.

■  Erfolgreiche SchülerInnen 

Im Rahmen eines Adventskonzertes am  
21. Dezember in der Kirche St. Marien in Thun 
durften die beiden Gesangsschülerinnen aus der 
Klasse von Beatrice Ruchti Miriam Keusen und 
Julia Mayer mit dem bekannten Geigenvirtuosen 
Alexandre Dubach auftreten und gemeinsam mit 
ihm das Publikum in der längsten Nacht des Jahres 
musikalisch auf Weihnachten einstimmen.
 

Alexandre Dubach, Patrick Perrella, 
Miriam Keusen, Julia Mayer



■  Musikalische Kerze

Eine ganz besondere Kerze hat unsere Lehrerin 
Christine Gysler von ihrem Schüler Sandro Klöti 
(12 Jahre) zu Weihnachten bekommen: er liess  
sich von seinem Instrument Akkordeon, welches 
er seit zwei Jahren mit Begeisterung spielt,  
inspirieren! 
Das Resultat hat uns so gut gefallen, dass wir es 
Ihnen nicht vorenthalten möchten!

■  Erfolgreiche SchülerInnen 

Sancho Waber (Klasse Colette Torsello) hat die 
Aufnahme-Prüfung in die kantonale Talentförde-
rung Jazz an der Swiss Jazz School bestanden. 
Wir gratulieren Sancho und wünschen ihm weiter-
hin viel Erfolg und Freude beim Musizieren!

10



11

■  So motivieren Sie Ihr Kind, ein Instrument 
zu üben 

Ein Kind möchte ein Instrument lernen. Die Eltern 
unterstützen diesen Wunsch, mieten ein Instru-
ment und melden das Kind bei der Musikschule an. 
Bald folgt die Ernüchterung: das Kind will nicht 
üben. Damit zu Hause Musik statt Streit erklingt, 
brauchen kleine Anfänger die richtige Unterstüt-
zung: Wir haben 15 Tipps, die wirklich helfen!

Viele Kinder wünschen sich ein Instrument, weil sie 
eine Vorstellung haben, wie sie diesem Töne und 
Klänge entlocken. Diese Lust und Neugierde sind 
die besten Voraussetzungen, ein Instrument zu  
lernen. Oft haben die Kinder mit der Lehrperson im 
Unterricht Freude am Spiel, doch zu Hause wird 
das Instrument zur ungeliebten Pflicht.

Eine Ursache dafür ist, dass wir Erwachsenen  
zwischen dem Üben und dem Musizieren, zwischen 
dem fehlerhaften und dem perfekt Vorgetragenen 
unterscheiden. Es gibt Eltern, die erzählen, wie 
schrecklich es klinge, wenn ihr Kind übe. Der Zau-
ber der Musik, dem wir uns bei Konzerten oder  
Aufnahmen hingeben, wird beim Anfänger-Üben 
nicht gesucht und daher auch nicht gefunden.  
Das ist frustrierend für Kinder, die sich eigentlich 
wünschten, sich auf dem Instrument auszudrücken.

Wenn beispielsweise eine kleine Anfängerin ein Lied 
wie «Der Mond ist aufgegangen» mit viel Mühe auf 
dem Instrument gelernt hat, wird das Stück selten 
zelebriert, sondern abgehakt. Dabei wären schon 
die ersten zwei Takte es wert, sie zu würdigen. Man 

kann sie mit viel Hingabe oder auch mal witzig 
schnell, laut oder leise spielen. Das ist nicht  
kindisch, sondern das Wesentliche, was der Musik 
innewohnt. Wir Erwachsenen sollten Anfänger auf 
dem Weg zum persönlichen Ausdruck begleiten, 
denn dieser ist so anspruchsvoll wie lustvoll.

Was heisst musizieren wirklich?
Leider hat ein Instrument zu spielen in unserer Ge-
sellschaft mehr mit Leistung als mit Genuss zu tun. 
Das beginnt damit, dass wir das Kind auffordern, 
«zu üben» – und nicht, «Musik zu machen». 

Andreas Zihler, Musikprofessor an der Zürcher 
Hochschule der Künste, mahnt seine Studentinnen 
und Studenten: «Es heisst ‹ein Instrument spielen› 
und nicht ‹ein Instrument arbeiten›.» Wenn das 
Üben zur Arbeit wird, beginnen die Kinder zu 
schummeln und sich zu verweigern, bis schliesslich 

Üben

«Es heisst ‹ein Instrument spielen› 
und nicht ‹ein Instrument arbeiten›.»
Andreas Zihler, Musikprofessor an der 
Zürcher Hochschule der Künste



12

der Unterricht gekündigt wird. Bei so manchem 
Kind stellt sich nicht bloss Erleichterung, sondern 
auch das Gefühl ein, versagt zu haben. Musikali-
sches Versagen ist in vielen Köpfen schon so einge-
brannt und akzeptiert, dass man diese Absurdität 
kaum hinterfragt. 

Wie wäre es, wenn ein fussballbegeistertes Kind 
täglich Konditionstraining und Balljonglage machen 
und Spielstrategie büffeln müsste und es nur selten 
einen Match spielen könnte? Es käme dem Zauber 

des Spiels gar nicht mehr auf die Spur. Es würde 
wenig Fortschritte machen und diese selber kaum 
erkennen. 

Schliesslich würde das Kind das Hobby aufgeben, 
weil es zu anspruchsvoll ist. Ein unvorstellbares 
Szenario. In der Musik ist es für viele Menschen die 
eigene Erfahrung.

Das Üben ist in manchen Familien ein Streitthema 
wie die Hausaufgaben. Während letztere von der 
Schule vorgeschrieben sind, hat das Üben eines In-
struments eine Schuld-Komponente: «Du wolltest 
doch Harfe spielen!», «Weisst du, was die Miete des 
Klaviers kostet?», «Wir haben ein halbes Jahr Klari-

nettenunterricht bezahlt, jetzt halte so lange 
durch». Von solchen Sätzen ist nicht viel zu halten. 
Sie zementieren die Ansicht, dass ein Instrument 
zu spielen etwas für besonders pflichtbewusste 
oder hochbegabte Kinder sei.

Aktives Zuhören
Eltern sollten sich fragen: Warum soll unser Kind 
ein Instrument lernen? Um Musik zu leben und zu 
erleben, wäre die Antwort der elementaren Musik-
pädagogik. Um dem Kind die Möglichkeit zu geben, 
aus sich selbst künstlerisch tätig zu werden. Dazu 
gehört auch, dass das Kind die Technik und das  
Noten lesen lernt. Denn damit kann der Ausdruck 
differenziert und Musik zum Teil sogar in Worte  
gefasst werden.

Wie wird also aus dem täglichen Üben Musik?  
Indem die Eltern selber diese Haltung einnehmen 
und das Kind unterstützen. Eltern sollten ihren  

Zur Autorin:

Sibylle Dubs übt selber viel mehr, seit das Klavier 
zu Hause in der Küche steht. Die ganze Familie 
der Musikpädagogin musiziert in der Küche. Der 
Esstisch wurde ins Wohnzimmer ausquartiert. 
Doch auch wenn die Musik in den Alltag inte- 
griert ist, müssen die Kinder, 7 und 10 Jahre, 
noch regelmässig ans Spielen erinnert werden.

Durch integriertes Hören  
verbessert sich das Spiel  
automatisch.
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musizierenden Kindern aktiv zuhören. Töne, und 
seien sie noch so wacklig und ungenau, werden  
zur Musik, wenn ihnen Aufmerksamkeit geschenkt 
wird. Dadurch lauschen die Kinder selber von  
Beginn weg ihrem Spiel, welches einen ganz  
anderen Wert erhält.

Hören ist auch bei Profimusikern ein zentrales  
Thema. In der Musikpädagogik wird zwischen  
verschiedenen Hörarten unterschieden. Eine davon 
ist das integrierte Hören. Dieses bedeutet, die  
Musik zu geniessen und sich von ihr berühren zu 
lassen, auch wenn Fehler oder Unsicherheiten da 
sind. Hört ein Kind sich selber auf diese Weise zu, 
verbessert sich das Spiel automatisch und es bleibt 
motiviert.

Eine Studienfreundin erzählte mir, ihr sei das Üben 
als Kind leicht gefallen, weil ihre Mutter sich mit 
der «Lismete» zu ihr hingesetzt und gestrickt habe, 
während sie Klavier spielte. Bei allen drei Töchtern 
der Familie war die Mutter täglich die strickende 
Zuhörerin. Meine Freundin spielt heute virtuos und 
hemmungsfrei Klavier.

Vertrauen in den eigenen Körper
Natürlich kann bei schwierigen Stücken mit neuen 
Techniken jede Motivation einmal zusammenfallen. 
Hier ist die Erkenntnis wichtig, dass es sich beim 
Lernen eines Instrumentes um Bewegungslernen 
handelt und nicht um analytischen Denksport.  
Der Körper lernt subtil und schnell. Es ist wesent-

lich, ihm zu vertrauen, dass er sich Griffe, Haltung, 
Anschläge, Ansätze (bei Blasinstrumenten) auto-
matisch merkt. 

Es fasziniert Kinder wie auch Erwachsene, festzu-
stellen, wie eine langsam eingeübte Stelle immer 
besser geht, weil der Körper diese «abgespeichert» 
hat. Dies ist nicht anders als bei Bewegungsabläu-
fen im Sport. Den Ball richtig zu werfen oder zu  
kicken, braucht Wiederholung und gelingt unter 
Druck nicht besser.

Erfreuen Sie sich an den kleinen 
Fortschritten.
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Schliesslich tut es gut, darauf zu achten, dass 
künstlerisches Üben zielorientiert ist. Das Kind soll 
das Instrument mit einer Absicht zur Hand neh-
men. Zum Beispiel, um den Noten auf dem Papier 
zum ersten Mal Leben einzuhauchen oder auch mal 
eine bestimmte Passage fehlerfrei zu spielen. Üben 
bedeutet nicht Tastendrücken, bis die Zeit um ist. 
Eine Tonleiter darf nicht erledigt werden wie eine 
Seite Rechnungen.

«Ich zahle so viel Geld in den Musikunterricht, nun 
ist es auch noch meine Aufgabe, mit dem Kind zu 
üben?», höre ich nicht selten. Es braucht diese In-
vestition. Allerdings mehr in die Haltung, dass die 
geübten Töne Musik sind. Dass die Musik Kommuni-
kation bedeutet zwischen Ihrem Kind und der Um-
welt. So können schon die ersten sieben Töne von 
«Der Mond ist aufgegangen» ein kleines Konzert 
werden auf dem Klavier, der Flöte oder dem Cello 
Ihrer Tochter oder Ihres Sohnes.
 
15 Tipps gegen Frust beim Üben
  1. �Lachen Sie niemals jemanden aus, der musi-

ziert, schon gar nicht Ihr Kind. 
  2. �Überprüfen Sie den Ort, an dem Ihr Kind  

musiziert. Steht das Klavier in einem Abstell-
raum oder Keller? Ist der Notenständer mitten 
im Chaos platziert? Nehmen Sie das Instrument 
in den Wohnraum oder in die Küche, dort, wo 
sich die Familie am wohlsten fühlt. 

  3. �Setzen Sie sich zum Üben zu Ihrem Kind.  
Nehmen Sie sich anfangs genauso Zeit, wie es 
Ihr Kind tut. Sagen Sie zum Beispiel «Machst  
du etwas Musik?» statt «Du musst noch üben!».

  4. �Hören Sie aktiv jedem Ton zu und laden Sie das 
Kind dazu ein, seinem Spiel zuzuhören. Bald 
können dazu die Augen geschlossen werden. 

  5. �Die Stimme (Ihre oder die des Kindes) kann 
mitsingen oder als Echo oder Pausenfüller  
erklingen – und schon haben Sie ein Duett. 

  6. �Viele Kinder beginnen mitten im Üben zu expe-
rimentieren. Versuchen Sie in dem Moment 
nicht, es auf den vermeintlich seriösen Pfad der 
Noten zurückzubringen. Halten Sie das wilde 
Spiel aus. Hören Sie auch dort aktiv zu und fra-
gen Sie nachher, was das Kind gesucht und viel-
leicht gefunden hat. Berichten Sie auch darüber, 
was Ihnen aufgefallen ist. 

  7. �Seien Sie ehrlich zum Kind. Jedes Training 
braucht hin und wieder Überwindung. 

  8. �Sorgen Sie dafür, dass Geschwister nicht stören. 
So wie man dem Redenden nicht ins Wort fällt, 
unterbricht man nicht, wenn jemand am Instru-
ment spielt. Regelmässiges Musizieren führt zu 
einem neuen Tagesablauf, an den sich die Fami-
lie vielleicht gewöhnen muss. 

  9. �Reduzieren Sie in Krisen Dauer und Inhalt beim 
Üben. Manchmal genügt ein einziger Takt. Vor-
zugsweise wählt das Kind die Stelle selber aus. 
Erklären Sie Ihrem Kind, dass der Körper das 



■  Weiterbildung «Üben im Flow»  
für Lehrpersonen

Unter der Lei-
tung des inter-
national be-
kannten und 
erfolgreichen 
Geigers und 
Psychologen  
Dr. Andreas 
Burzik aus Bre-
men haben sich 18 Lehrpersonen unserer und be-
nachbarter Musikschulen an einem Weiterbildungs-
tag im Januar im Schloss Belp intensiv mit der 
Thematik Üben auseinandergesetzt.  
Alle Teilnehmenden begegnen ihr tagtäglich, sei es 
in der eigenen Auseinandersetzung mit ihrem Inst-
rument oder im Unterricht mit ihren SchülerInnen.
Zentral war sicher die Erkenntnis, dass es beim 
Üben immer um Spielen gehen muss. Das zu Erar-
beitende ist immer Musik, auch im Viertel-Tempo, 
in der mehrmaligen Wiederholung, rückwärts,  
vorwärts, rhythmisch verändert. Im ständigen 

Wechsel von wahrnehmen – verbessern – wahr-
nehmen – verbessern soll so lange mit dem gleichen 
Material gespielt werden bis man weiter gehen 

möchte. 
«Test-Ausflü-
ge» in Richtung 
Endversion er-
lauben, festzu-
stellen, wie  
sicher man sich 
bereits fühlt.  
Mechanisches 

Wiederholen oder das «Absolvieren» von techni-
schen Übungen führen nicht zum nachhaltigen 
Erfolg – weil sie keinen Spass machen! Und genau 
darum sollte es doch beim Musizieren, sei es zu 
Hause oder auf der Bühne, eigentlich gehen.

Der Workshop war ausserordentlich befruchtend, 
die Teilnehmenden nehmen viele Inspirationen auf 
den Weg mit, die regelmässige Beschäftigung mit 
dem Instrument für sich selber und mit ihren  
SchülerInnen in eine lustvolle und damit nachhaltig 
erfolgreiche(re) Richtung zu führen. 15

Stück abspeichert und dass es wichtig ist, lang-
sam und entspannt zu üben. Der Körper spei-
chert eben auch den Stress ab. 

10. �Das Üben muss nicht ausschliesslich mit dem 
Instrument stattfinden. Schauen Sie sich zu-

sammen das Notenheft auf dem Sofa an. Reden 
Sie über die Namen der Stücke. Falls Sie selber 
Noten lesen können, reden Sie über die Parti-
tur: Was ist es für eine Tonart, was für eine 
Taktart, wie viele Stellen mit Sechzehntelnoten 
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Im letzten Jahr haben wir gemeinsam mit der  
Musikschule Aaretal erstmals freiwillige Stufentests 
durchgeführt. Die teilnehmenden Schülerinnen und 
Schüler haben sich sehr gut vorbereitet und die  
Resultate dieser sorgfältigen Arbeit waren ausge-
sprochen erfreulich – wir gratulieren allen ganz 
herzlich zu den bestandenen Tests!

Grundstufe II
Alina Sejdini, Klavier (Klasse M. Graf), Elia Tessaro, 
Klavier (Klasse A. Savona), Fiona Wittwer, Quer- 
flöte (Klasse N. Camichel), Yves Zix, Klavier (Klasse 
M. Graf)

Mittelstufe I
Sima Dürst, Klavier (Klasse M. Graf), Nora Meister, 
Klavier (Klasse A. Savona), Rapael Thuss, Klarinette 
(Klasse I. Krenger)

Als Schulleiterin habe ich den Austausch zwischen 
den Lehrpersonen unserer SchülerInnen unterei-
nander und denjenigen der Musikschule Aaretal 
(Experten) als sehr wertschätzend und befruchtend 
empfunden. Die untenstehenden Rückmeldungen 
dreier Teilnehmerinnen bestätigen meinen Ein-
druck, dass sie die verschiedenen Feedbacks  
geschätzt haben und die Atmosphäre eine sehr 
wohlwollende war.

Freiwillige Stufentests
hat es, wo muss man die Töne lange halten? 
Singen Sie die Melodie zusammen, hüpfen und 
klatschen Sie die Rhythmen. Vergleichen Sie im 
Internet verschiedene Aufnahmen des Stücks. 

11.� Falls Sie selber ein Instrument spielen können, 
begleiten Sie Ihr Kind. Das kann auch ein Ge-
schwister oder Nachbarskind übernehmen. Viele 
Musikschulen bieten Anfängerensembles an.  
Gemeinsames Musizieren ist eine tiefgreifende 
Erfahrung. 

12. �Wenn Sie keine Zeit haben, Ihr Kind aber gerne 
beim Üben unterstützen möchten, fragen Sie  
in der Musikschule, ob ein Jugendlicher gegen  
Entgelt regelmässig vorbeikommt, um mit  
Ihrem Kind zu musizieren. 

13. �Führen Sie Ihrem Kind den Fortschritt vor  
Augen und freuen Sie sich darüber. Vielleicht 
machen Sie regelmässig kleine Aufnahmen. 

14. �Nehmen Sie alte Stücke hervor. Es ist wertvoll, 
wenn das Kind das eigene Repertoire pflegt. 

15. �Ein Anfängerkind in den Unterricht zu begleiten, 
signalisiert Interesse und Wertschätzung.  
Gerade bei jüngeren Kindern kann es hilfreich 
sein, wenn die Eltern Tipps der Lehrperson mit-
hören.

Dieser Text erschien im Schweizer ElternMagazin 
Fritz+Fränzi, Ausgabe Oktober 2017.

Publikation mit freundlicher Genehmigung der  
Stiftung Elternsein, Zürich.
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Mir hat der Stufentest sehr gefallen und ich habe 
mich sehr wohl gefühlt!
Ich finde diese Erfahrung mit dem Stufentest hat 
mich zu meinem Standpunkt meines Wissens  
gebracht. Ich würde es jedem weiterempfehlen, 
weil es super war!
� Alina Sejdini, Klavier, Klasse M. Graf

Ich würde definitiv wieder mitmachen weil es ein 
tolles Gefühl war das Zertifikat zu bekommen.
Ich finde es auch cool, dass man eine Chance mehr 
bekommt die Klavierstücke die man geübt hat  
vorzuspielen.
� Sima Dürst, Klavier, Klasse M. Graf

Ich habe eine gute Erinnerung an den Stufentest 
und denke auch gerne wieder daran zurück. Ich 
habe mich für den Stufentest gut vorbereitet. Ich 
konnte die Musik selbst auswählen und habe sie 
dann oft geübt. Besonders die Tonleitern musste 
ich mehrmals üben und wiederholen. Den Fein-
schliff habe ich mit Nadja Camichel in der Querflö-
tenstunde gemacht. 
Für den Stufentest war ich ein bisschen nervös, 
aber es lief alles gut und ich habe mit viel Freude 
bestanden. Der Test hat mir geholfen eine Rück-
meldung zu geben, was ich bereits kann und was 
ich noch verbessern könnte. Gut war auch, dass 
mich einmal andere Lehrpersonen bewertet haben. 
Ich werde mich beim nächsten Stufentest wieder 
anmelden um die nächste Stufe zu absolvieren.
� Fiona Wittwer, Flöte, Klasse N. Camichel

Wir freuen uns bereits jetzt auf die vielleicht  
noch etwas zahlreicheren TeilnehmerInnen an  
den Stufentests in diesem Schuljahr.
Im Folgenden die wichtigsten Informationen dazu:

Warum: 
•	� Wie im Sport kann auch in der Musik das Er-

reichen eines gewissen Niveaus, das durch das 
Bestehen einer Prüfung oder eines Tests doku-
mentiert wird, Anerkennung bringen, die stolz 
macht und motiviert.

•	�Die Vorbereitung auf eine Prüfung, die die Erar-
beitung zweier bis dreier verschiedener Stücke 
und den stufengerechten Erwerb gewisser  
musiktheoretischer Kenntnisse beinhaltet,  
gibt dem Unterricht und dem eigenen Üben ein 
klares Ziel.

•	�Die Jury, welche neben der Lehrperson aus  
weiteren Fachpersonen besteht, gibt den Kindern 
und Jugendlichen ein konstruktives Feedback 
und bestärkt sie in ihrem Engagement. Die Rück-
meldungen können den SchülerInnen und der 
Lehrperson spannende weitere Sichtweisen 
ermöglichen.

Wann: Samstag, 25. Mai – bei vielen Anmeldungen 
ausserdem: Freitag, 17. Mai (ab 17 Uhr)

Wo: Münsingen – alle möglichen Austragungsorte 
in max. 10-minütiger Fussdistanz vom Bahnhof

Anmeldeschluss: 17. März
Unkostenbeitrag: 30.–
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Dispensationsmöglichkeit
■  Kompensation des obligatorischen  
Unterrichts an der Schule zugunsten des  
Unterrichts an der Musikschule 

Wie Sie bereits von unserer Seite her und/oder aus 
der Presse erfahren haben, sehen seit diesem 
Schuljahr die Allgemeinen Hinweise und Bestim-
mungen (AHB) zum Lehrplan 21 vor, dass unter be-
stimmten Voraussetzungen obligatorischer Unter-
richt an der Schule zugunsten des Musikschul- 
unterrichts kompensiert werden kann. «Eine Kom-
pensation bietet neben der zeitlichen Entlastung 
Chancen, die musikalische Ausbildung besser in 
den Alltag einzubinden: vielleicht können die Schü-
lerInnen den Musikschulunterricht gerade während 
des kompensierten Unterrichts besuchen oder in 
dieser Zeit üben.» schreibt Erwin Sommer, Vorste-
her des zuständigen Amtes der Erziehungsdirektion 
in einer Stellungnahme zum Thema. 
Die meisten Schulleitungen im Einzugsgebiet unse-
rer Musikschule stehen der Dispensationsmöglich-
keit im Sinne der ressourcenorientieren Unterstüt-
zung der SchülerInnen grundsätzlich positiv 
gegenüber.
Im laufenden Schuljahr haben gut 20 SchülerInnen 
von der neuen Regelung Gebrauch gemacht, ihre 
Gesuche wurden mit wenigen Ausnahmen von den 
Schulleitungen der Volksschule bewilligt.

Wir wollten wissen, wie die ersten Erfahrungen der 
SchülerInnen aussehen und haben ihnen folgende 
Fragen gestellt:

1. �Wie bewährt es sich für Dich, dass Du für den 
Musikunterricht eine Lektion in der Schule  
kompensieren kannst?

2. In was für einem Fach fehlst Du?

3. �Besuchst Du den Musikunterricht direkt während 
der Schullektion, die Du kompensierst?

4. �Würdest Du fürs nächste Schuljahr wieder ein 
Gesuch stellen wollen?

Anaïs, 5. Klasse, Klavier:
1. sehr cool
2. Ich fehle im Fach Turnen
3. �Der Musikunterricht findet nicht zur Zeit der  

kompensierten Lektion statt.
4. �Fürs nächste Schuljahr würde ich wieder ein Gesuch  

stellen. 

Larissa, 7. Klasse, Klavier:
1. �Eigentlich gut. Es ist kein grosses Problem, dass ich eine 

Lektion fehle. Meine Freundinnen können mir sagen, was 
sie in der Schule gemacht haben, während ich in der Kla-
vierstunde gewesen bin.

2. Naturkunde
3. Ja
4. �Ja, eigentlich schon. Wenn ich neben der Schule in den 

Klavierunterricht kommen kann, ist es schon besser, aber 
es geht auch während der Schulzeit.
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Nando, 4. Klasse, Gitarre:
1. �Dies wird von uns nur ausnahmsweise wahrgenommen, 

wenn die Musikstunde vorverschoben werden muss, es war 
erst zweimal der Fall.

2. Musik
3. �Die Lektion wird nur in Ausnahmefällen kompensiert, an-

sonsten besucht Nando die Stunde.
4. �Nando meint, lieber nicht. Er besucht lieber die Schule und 

kommt anschliessend in den Musikunterricht.

Salomea, 3. Klasse, Violine:
1. �Ich finde es toll, dass ich den Geigenunterricht besuchen 

kann und dafür von der Schule dispensiert werden kann. 
2. Ich fehle in dem Fach NMG. 
3. �Ja, und ich habe genügend Zeit von der Schule in den  

Geigenunterricht zu kommen.
4. �Ja, ich würde mich freuen, es nächstes Schuljahr ähnlich 

zu machen. 

Solène, 6. Klasse, Cello:
1. Bewährt sich gut, ist cool!
2. Musik
3. Ja
4. ja 

Leandros, 5. Klasse, Klavier:
1. �Gut, vor allem wegen der Freizeit. Ich spiele auch Fussball 

und hätte sonst sehr wenig Freizeit. Zudem habe ich mehr 
Zeit zu Hause, in der ich lernen kann, wenn ich während 
der Schulzeit in den Klavierunterricht komme. Das finde 
ich auch gut.

2. Bildnerisches Gestalten
3. Ja
4. Ja

Anja, 3. Klasse, Schlagzeug:
1. �Ich finde es gut. Da ich nur 15 Min vor Lektionsende gehen 

muss, fehle ich keine ganze Lektion. Den anschliessenden 
Musikunterricht finde ich praktisch.

2. In Musik
3. Ja
4. Falls nötig, auf jeden Fall 

Alicia, 5. Klasse, Violine:
1. Sehr praktisch
2. Musik
3. Ja, etwas zeitverschoben wegen dem Weg
4. Auf jeden Fall!l 

Wenn Sie und ihr Kind erwägen, für das kommende 
Schuljahr von der neuen Regelung Gebrauch zu 
machen, ist Folgendes zu beachten:

➜ �Nach Erhalt des Schulstundenplans ist umgehend 
mit der Musikschullehrperson zur gegenseitigen 
terminlichen Absprache Kontakt aufzunehmen.

➜ �Der Musikunterricht muss nicht zwingend 
genau während der an der Volksschule 
kompensierten Lektion stattfinden. Hier gibt 
es verschiedene Möglichkeiten:

	 – �Das Kind kompensiert eine Randlektion (Mittag 
oder Nachmittag) und kann somit früher in der 
Musikschule sein.

	 – �Das Kind kompensiert eine Frühlektion (Vor-
mittag) und ist somit fitter für den Unterricht 
im Anschluss an den Nachmittagsunterricht.
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➜ �Ein allfälliges Gesuch richten Sie an die Schul-
leitung der Volksschule, die Ihr Kind besucht.

➜ �Weitere Informationen zu den Dispensations-
möglichkeiten und zum Vorgehen in den einzel-
nen Gemeinden finden Sie auf unserer Home-
page www.ms-guerbetal.ch unter 
«Administratives».

Je mehr Schülerinnen und Schüler von der neuen 
Regelung Gebrauch machen, desto mehr Stunden-
planmöglichkeiten schafft dies auch für diejenigen 
SchülerInnen, die nicht über die Voraussetzungen 
verfügen, die sie für die Genehmigung eines Gesu-
ches erfüllen müssen.

Bei Fragen dürfen Sie sich gerne an Ihre  
Lehrperson oder an die Schulleitung wenden.



21

Daniela Bertschinger 
Alter: 43 Jahre

Wohnort: Bern

Instrument: Violine

Unterricht an der  
Musikschule seit:  
2012 (und vorher diverse  
längere Stellvertretungen)

Hobbys: Schneidern, Stricken, Lesen

Lieblingsmusik: Schumann, Bach, Rachmaninoff, 
allgemein Jazz, Folk, Tango Nuevo, Klezmer	

Lieblingsfarbe: aubergine

Lieblingsessen: Maluns 

Lieblingstier: Igel	

Lieblingsbuch: Harper Lee, «To kill a Mockingbird»	

Wunschtraum: im Moment grad gut E-Bass spielen 
zu können

Was mir Musik bedeutet: Musik ist ein grosser Teil 
meines Lebens. Ohne wäre es für mich sehr trist.	

Hallo (was du deinen Schüler schon lange fragen 
wolltest): Kannst Du immer noch 50 Automarken 
aufzählen?

Tobias Zoss
Alter: 10 Jahre

Wohnort: Belp

Instrument: Violine

An der Musikschule 
seit: 2014

Hobbys: OL, Satus,  
JuniorOrchester, Unihockey  
und natürlich Geigespielen

Lieblingsmusik: Gleenwood; Whiskey Sue 

Lieblingsfarbe: Orange

Lieblingsessen: Sushi

Lieblingstier: Tiger

Lieblingsbuch: J.C. Agent auf der Flucht

Wunschtraum: nach Tokio und Dubai reisen

Was mir Musik bedeutet: ich liebe Musik

Hallo (was du deine Musiklehrerin schon lange  
fragen wolltest): Wann hast Du begonnen Geige zu 
spielen?

𝄞 𝅘𝅥𝅯 𝅘𝅥𝅮 𝅘𝅥𝅰 • 𝅗𝅥 𝅘𝅥
…Lehrperson

…Schüler

...ich gehe an die Musikschule...
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Sie musizieren – wir liefern 
die Noten und Instrumente

Rosenbaum AG 

Müller & Schade AG

• Musikbücher
• Chorliteratur
• Musikverlag
• Blockflöten
• Instrumentenzubehör  
• Notengrafik

Musikhaus Rosenbaum AG
Dammstrasse 58   3400 Burgdorf

Tel. 034 422 33 10 • Fax 422 34 10
www.rosenbaum.ch • musik@rosenbaum.ch

Müller & Schade AG
Moserstrasse 16   3014 Bern

Tel. 031 320 26 26 • Fax 320 26 27
www.mueller-schade.com • musik@mueller-schade.com     

Stimmservice

Noten für alle Instrumente

•Klaviere – Flügel 
Neu/Occasion

•Klavier-Werkstatt
•Keyboards 
•E-Pianos

davegerber
photographer

Ihr
Fotograf

für Ihr Event
in Ihrer Region

davegerber.ch



Angebot
■  Schnupperabonnement: 
Bambusflöte bauen und spielen

Der Einstieg ins Musizieren ist mit der Bambusflöte 
ein speziell vielseitiger und kindgerechter.  
Das Instrument wird unter Anleitung der Lehrperson 

selber gebaut und 
wächst mit den musi-
kalisch-technischen 
Fähigkeiten des Kin-
des sozusagen mit.
Im Schnupperabo, 
welches drei Lektio-
nen umfasst, wird ein 
einfaches Vogelflötli 
aus Bambus gebaut. 
Dies ermöglicht erste 

Erfahrungen mit Werkzeugen, Klängen, Blastechnik 
und Fingerfertigkeit.

Wer:	Kinder ab dem 1. Kindergartenjahr
Wo:	 Belp, Riggisberg, Uetendorf, Linden

Kosten
3 Lektionen à 30 Minuten Einzelunterricht   110.– 
3 Lektionen à 40 Minuten Zweierunterricht 67.–/Kind
Materialkosten: 8.–/Kind
Anmeldung jederzeit möglich!

■  Morgenchor für Frauen

Stimmbildung und mehrstimmiges Singen von Pop-
Songs (Adele, ABBA, Katy Perry, Bruno Mars, Sting, 
Taylor Swift, Bob Marley u.v.a.)

Proben jeweils donnerstags, 9.15–10.30 Uhr 
im Festsaal im Schloss Belp, anschliessend 
Kaffee. 

Konzert mit Live-Band zum Semesterabschluss.  
Alles unter dem Motto: Glückshormone tanken 
mit Singen!

Zu einem unverbindlichen Schnupperbesuch 
ab dem 14.2. sind Sie herzlich willkommen!
Kosten: 298.–/Semester

23
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GHZ Architekten AG    

Sägetstrasse 5a, Postfach CH-3123 Belp 
T +41 (0)31 818 70 70, www.ghz-architekten.ch

Wenn es um Ihre Finanzen geht, kennen wir nur Ihr persönliches 

Wenn es um Ihre Finanzen geht, kennen wir nur Ihr persönliches 

Wohl. Wir arbeiten nicht an internationalen Grossprojekten, 

Wohl. Wir arbeiten nicht an internationalen Grossprojekten, 

sondern sind Ihr aufrichtiger Partner in der Region.
sondern sind Ihr aufrichtiger Partner in der Region.

www.ekr.ch

LEAD
YOUR
FUTURE

IBC Insurance Broking and Consulting Bern AG

Thüringstrasse 27

3018 Bern

Schweiz

t + 41 31 310 06 06

e adrian.zbinden@ibc-broker.com

w ibc-broker.com

1879_ADS_BERN_148_105.indd   1 19.12.18   07:56

Adrian Zbinden, Toffen IBC IHR PARTNER FÜR 
VERSICHERUNGSLÖSUNGEN,
RISIKOMANAGEMENT UND BETRIEBLICHES 
GESUNDHEITSMANAGEMENT.



25

Was wird Dir NICHT fehlen? 
Es gibt nichts, was sich mir als unschöne Erinnerung 
festgesetzt hätte.

Gibt es eine besonders schöne, lustige,  
eindrückliche Situation in Deiner Unterrichts- 
tätigkeit, die Du nie vergessen wirst?
Beeindruckt haben mich die Schülerinnen und 
Schüler, welche an meinen Musizierstunden mitge-
wirkt haben, total engagiert, unerschrocken, frisch 
und fröhlich. Daran erinnere ich mich gerne.

■  Wieslaw Pipczynski 
Nach jahrelangem vielseitigem Engagement für  
seine SchülerInnen und für die Musikschule geht 
Wieslaw Pipczynski in Pension – wir danken ihm 
ganz herzlich für die vielen Facetten seines musika-
lischen Wirkens, die er mit uns geteilt hat! Für die 
Zukunft wünschen wir ihm alles Gute und die  
Energie, seine vielen Projekte weiter zu verfolgen. 

Die obligaten Fragen 
an unser Kollegium 
verlassende Lehrper-
sonen hat Pip wie 
folgt beantwortet:

Wie lange hast Du 
an unserer Musik-
schule gearbeitet?
Ca. 30 Jahre, musst 
nachschauen (29½ 
Jahre – Anm. d. Red)

Was ist für Dich das Besondere an Deinem  
Instrument?
Ich liebe am Klavier die Vielseitigkeit.

Woran erinnerst Du Dich gerne?
Ich erinnere mich gerne an die mutigen, fröhlichen 
Schülerinnen und Schüler und das Vertrauen, das 
sie mir entgegengebracht haben.

Wir verabschieden

Pip Ende der 90er-Jahre

Pip heute

Fortsetzung Seite 27
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einfach stark
für ihre familie.

Unsere Lila Sets mit Privatkonto, 
Maestro-Karte, Kreditkarte und  
weiteren Vergünstigungen. 

valiant.ch/familie

Valiant Bank AG, 
Bahnhofstrasse 3, 3123 Belp
Telefon 031 818 21 11 

BEAT ZURKINDEN AG
Das Fachgeschäft für 
Blas- und Schlaginstrumente mit
grosser Reparaturwerkstatt

3186 Düdingen  
Bonnstrasse 22 
026 493 45 41

3008 Bern 
Lorystrasse 14
031 398 08 08

4900 Langenthal
Gaswerkstrasse 52 
062 922 47 66

www.musikzurkinden.ch

BEAT ZURKINDEN AG
Das Fachgeschäft für 
Blas- und Schlaginstrumente mit
grosser Reparaturwerkstatt

3186 Düdingen  
Bonnstrasse 22 
026 493 45 41

3008 Bern 
Lorystrasse 14
031 398 08 08

4900 Langenthal
Gaswerkstrasse 52 
062 922 47 66

www.musikzurkinden.ch

BEAT ZURKINDEN AG
Das Fachgeschäft für 
Blas- und Schlaginstrumente mit
grosser Reparaturwerkstatt

3186 Düdingen  
Bonnstrasse 22 
026 493 45 41

3008 Bern 
Lorystrasse 14
031 398 08 08

4900 Langenthal
Gaswerkstrasse 52 
062 922 47 66

www.musikzurkinden.ch
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Was wünschst Du der Musikschule?  
Den Kolleginnen und Kollegen?  
Den Schülerinnen und Schülern?
Der Musikschule und den Kolleginnen und Kollegen 
wünsche ich weiterhin Erfolg, Engagement und  
Resonanz in der Bevölkerung.

Wo können wir Dich in Zukunft antreffen?
In Zukunft trifft man mich immer dort an, wo’s für 
mich spannende musikalische Projekte gibt – zum 
Mithören oder Mitwirken.

Was Du noch sagen wolltest
Auch in den 30 Jahren meiner Lehrtätigkeit ist  
eines gleich geblieben: um weiter zu kommen  
muss man üben…

Vorschau

… und der nächste Streich, der folgt 
sogleich: 
  
Wieslaw Pipczynski hat eine Pop-Messe kompo-
niert, welche am 1. + 2. November 2019 vom 
Singkreis Belp zu dessen 111-jährigem Jubiläum 
aufgeführt wird, begleitet von Lehrpersonen der 
Musikschule und natürlich von Pip selber. 

Der Singkreis sucht zur Verstärkung noch  
Sängerinnen und Sänger!
Interessiert? Unter www.singkreisbelp.ch finden 
Sie weitere Infos. 

Probenstart: Dienstag, 23. April 2019

Neben den zahlreichen Musizierstunden einzelner 
Klassen möchten wir Sie auf einige besondere  
Anlässe speziell aufmerksam machen:

■  Kammermusik im Festsaal
Freitag, 29. März, 19.30 Uhr
Erneut ist das Ensemble «mit vier» im Festsaal 
zu Gast.
Kaspar Zehnder (Flöte), Charlotte Zehnder  
(Violine), Dorothee Schmid (Viola) und Urs Fischer 
(Violoncello) präsentieren mit ihrem Ensemble «mit 
vier» ein weiteres Programm mit spannenden  
Raritäten für ihre Besetzung. Es werden Werke von 
Johann Christian Bach, Paul Ben Haim und  
Ferdinand Thieriot zu hören sein.

■  Brassissimo – ein Gourmet Abend der 
Blechbläser der Musikschule Gürbetal
Mittwoch, 3. April 2019, 19.30 Uhr,
Aaresaal Belp
Ob Pizza, Pasta, Vorspeise oder Dessert, die Blech-
bläser der Musikschule Gürbetal beherrschen diverse 
Menus. Nach intensiver Vorbereitung können wir 
ihnen ein reichhaltiges Angebot servieren. 

Wir starten mit einem 4-teiligen Apéro, vorgetra-
gen von unseren jüngsten Bläserinnen und Bläsern 
unter Anleitung und Betreuung von André Schüpbach 
und Andreas Kunz. Sie werden staunen mit welcher 
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Spielfreude Kinder bereits nach wenigen Jahren 
Unterrichtsbesuch auftreten. 

Nach dem Apéro wird eine einzigartige Vorspeise 
serviert. Ein Tuba-Quartett mit Schülern von Ro-
land Fröscher ist dafür verantwortlich. Hier kom-
men sie in den Genuss des warmen Klanges dieser 
grossen Instrumente. 

Im Hauptgang sind über 30 Fortgeschrittene und 
Erwachsene Schüler für die Zubereitung und den 
Service, unter der Leitung von Roland Fröscher und 
Urs Stähli, verantwortlich. Dieses Angebot wird 
sehr vielfältig und genussreich ausfallen. 

Abgerundet wird der Abend mit einem grandiosen 
Dessert. Rund 50 Blechbläserinnen und Blechblä-
ser, und Ihre Lehrpersonen, werden den Besuchern 
ein eindruckvolles Buffet präsentieren.
Lassen sie sich diesen einmaligen Gourmet Abend 
nicht entgehen. Über Kalorien müssen sie sich die-
ses Mal keine Gedanken machen. Alle Speisen wer-
den ausschliesslich musikalisch serviert.
� A. Kunz, FS-Leitung Blechbläser

■  Spring Jam
Donnerstag, 4. April 2019, 19.30 Uhr,  
Alti Moschti Mühlethurnen
Schülerinnen und Schüler treten gemeinsam mit  
einer Lehrerband auf. Ein Abend voller Grooves 
wartet auf Sie in der wundervollen Ambiance der 
Moschti.

■  Konzertpodium
Freitag, 10. Mai 2019, 19.30 Uhr,
Festsaal Schloss Belp
Bunt gemischt, überraschend und frisch. 
Der fächerübergreifende Konzertabend im Festsaal.

■  Jumu in Concert
Samstag, 18. Mai 2019, 19.30 Uhr, 
Aula Uttigen
Jahreskonzert der MusicKids und der Jugendmusik 
Gürbetal. Für Speis und Trank wird auch gesorgt. 
Herzlich willkommen!

■  Concertissimo
Donnerstag, 23. Mai 2019, 19.30 Uhr, 
Festsaal Schloss Belp
Immer wieder ein Höhepunkt im Veranstaltungska-
lender der Musikschule ist das «Concertissimo»: 
fortgeschrittene Schülerinnen und Schüler werden 
von einem LehrerInnen-Streichquartett bei einem 
solistischen Auftritt begleitet.

■  Gürbetaler Volksmusiktreff
Freitag, 29. März 2019, 19.00 Uhr, 
Panorama-Restaurant Chutzen Belpberg

■  Gürbetaler Musikanten-Höck
Freitag, 26. April 2019, 19.00 Uhr,
Gasthof Dörfli Mühledorf
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■  Musikantenhöck
Donnerstag, 6. Juni 2019, 20.00 Uhr,
Gasthof Bären Toffen
Schülerinnen und Schüler der Musikschule bringen 
gemeinsam mit Daniel Marti ihr Schwyzerörgeli 
zum Klingen. Mit von der Partie sind auch die  
Örgelifründe Belp und die Ländlerfründe Heitere 
Stärne. Nehmen Sie ihr Örgeli mit: ab 21.30 Uhr 
kann jeder mitmachen!

■  Projekt mit OS Kehrsatz
Dienstag, 21.05.2019 um 19.30 Uhr
Mittwoch, 22.05.2019 um 19.30 Uhr 

Im Mai dieses Jahres führt die Oberstufe Kehrsatz 
ein Musiktheater frei nach dem Stück «Der Sturm» 
von William Shakespeare auf.  

Mit dabei sind Schülerinnen und Schüler aus insge-
samt acht Klassen, und zwar in den Bereichen 
Schauspiel, Musik, Tanz und Akrobatik.  
Auf musikalischer Seite findet eine Zusammenar-
beit mit der Musikschule Gürbetal statt.

In der Version der Oberstufe Kehrsatz spielen  
erfahrene Gamerinnen und Gamer das Spiel «Der 
Sturm» von William Shakespeare. Dort treffen ihre 
Avatare aufeinander, kämpfen auf einer wunderli-
chen Insel um ihren Status mithilfe magischer Töne 
und Kräfte. Vergangene Schmach soll gerächt,  
Familienbünde und Freundschaften neu geknüpft 
werden.

Freitag, 21.Juni 2019
Fête de la musique
Diverse Anlässe mit Beteiligung der Musikschule. 
Das genaue Programm finden Sie nach den Früh-
lingsferien auf unserer Website www.ms-guerbetal.ch.

■  Orchesterkonzerte
Samstag, 29. Juni, 19.30 Uhr, 
Mehrzweckhalle Bach Uetendorf
Sonntag, 30. Juni, 17.00 Uhr, 
Aaresaal Belp Orchesterkonzerte
Das Juniororchester und das SymphonicOrchester 
der Musikschule präsentieren zum Schuljahresab-
schluss die musikalischen Früchte ihrer Arbeit.

 

Genaue Informationen zu allen  
Veranstaltungen der Musikschule finden  
Sie immer aktuell unter  
www.ms-guerbetal.ch/veranstaltungen.
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■  Stefan Rolli, Saxophon
Konus Quartett – 4 Saxophone
Montag, 3. Juni, 19.30 Uhr
Grosser Saal Konservatorium, Bern
During a Lifetime; G. Ligeti, G. F. Haas, 
C. Szlavnics u.a.

■  Urs Stähli, Leitung; Andreas Menzi, Klavier; 
Joram Bots, Trompete
Brass Band Gürbetal
Samstag, 11. Mai, 20 Uhr
ref. Kirche, Grindelwald

Sonntag, 12. Mai, 17 Uhr
ref. Kirche, Spiez
Klavier/Orgel & Brass Band; Werke von Saint-
Saens, Gregson, Mussorgsky

■  Kristina Brunner, Schwyzerörgeli
Stalldrang
Freitag, 1. März, 20 Uhr, 
ONO, Bern
Roots; Traditionelle Schweizer Volksmusik

Aire
Samstag, 11. Mai, 20 Uhr
Stef's Kulturbistro, Ostermundigen
Tango und Eigenkompostionen

Evelyn & Kristina Brunner
Sonntag, 10. März, 17 Uhr 
Kammermusikkonzerte, Hondrich

Freitag, 22. März, 20.30 Uhr
Alti Moschti, Mühlethurnen

Sonntag, 23. Juni, 10 Uhr
Regionalmuseum Chüechlihus, Langnau

Konzerte unserer Lehrpersonen
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In der Musikschule im Schloss Belp steht im Gang 
im 1. Stock ein Glas-Schrank für Fundgegen-
stände, welcher sich seit unserem Einzug im  
Sommer 2014 beständig füllt, sich aber sehr selten 
leert….!
Folgende Gegenstände warten dort (zum Teil schon 
länger!) auf ihre rechtmässigen BesitzerInnen:
 

Zu guter Letzt
■  Nadja Camichel, Querflöte
Bläserquintett ausKlang
Samstag, 16. März, 19.30 Uhr
Rotonda, Jegenstorf
Werke von Reicha, Berio und Bizet

Barockensemble L'Estro Armonico,  
Susanne Flück – Erzählerin
Samstag, 23. März, 10.30 und 14 Uhr
Haus der Musik, Interlaken

Übers weite Meer. Familienkonzert
Das Barockensemble L’Estro Armonico nimmt das 
Publikum mit auf eine weite Reise übers Meer bis 
nach Asien und zurück. Mit Musik und Reisege-
schichten wird von abenteuerlichen Seefahrten  
und den Erlebnissen der Seefahrer erzählt.  
Die fünf Musikerinnen und Musiker begleiten das 
Publikum auf dieser Reise, und natürlich darf eine 
Reiseleiterin nicht fehlen, die den Weg kennt.  
Damit aber alle wieder gut heimkommen, müssen 
die Zuhörer auch ein wenig mithelfen…

■  Philipp Zürcher, E-Gitarre 
Solo + Synthesizer 
Ostersamstag, 24. April, 16 Uhr
PROGR Zentrum für Kulturproduktion, Bern 
Kunst kreuzt Weg, Werke von Ph. Zürcher

Wir weisen darauf 
hin, dass wir die  
Gegenstände ent- 
sorgen, wenn sie 
nicht bis vor den 
Sommerferien  
bei uns abgeholt  
worden sind.
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